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Zu den vielen katechetischen Schriften 1m weıteren Sinne
des Wortes, welche ın evangelischen reisen bereits Vor
dem Erscheinen der Lutherschen Katechismen entstanden
sınd , gehört eıne ın mehrfacher Hinsicht beachtenswerte
Auslegung des Vaterunsers, welche bisher Von der Forschung
auf diesem (Gebiete der Litteratur NUr wenıg beachtet ist,
Sıie ıst ohne Angabe des Druckortes zuerst 1529 erschienen.
Als ihr Verfasser wird „ eIn Armer Bauer ““ bezeichnet. Da
Von ıhm gesagt wird, er könne „ weder lesen noch schrei-
ben “, wird die Schrift nıicht VO  S ihm selbst ZUH Drucke
befördert sein; eın anderer muls die Herausgabe besorgt
haben Sie mufs sich aber einer besonderen Beliebtheit un
Verbreitung ertfreut haben Das ergjebt sich schon AUS derThatsache ihrer wiederholten Drucklegung.

Ich kenne fünf verschiedene Ausgaben dieser Schrift.
Be] dreı derselben ist das Jahr angegeben, ın welchem sS1ıe
gedruckt sınd ; dıe beiden anderen sınd ohne eiıne solche
Angabe erschienen.

Die älteste dieser Ausgaben ist ach meınem Dafürhalten
diejenige, welche sich ın meınem Besitze befindet. Ich be-
zeichne s]ıe 1m Folgenden mit Die Gründe, ich
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A1E für die äalteste halte, gyebe ich weıter unten Sie ist,
wıe auch alle übrigen auf einem Bogen 1ın 40 gedruckt.
uf der ersten Seite steht der Titel; RT lautet :

In schöne aufsleg-
ung über das götlich gebeet. Vat-

te1 1NSer. Das VI1S (G(0t <elbs
gelernet hat, I)as nat be

tracht. Aın ArINEeTLr aur
der weder leßen noch

schreyben kan Sar
hüpsch vnnd

nutzlich
Allen christglaubign menschn Zu gut

uch aul bryederlicher trew
Im Jar

[Holzschnitt: der etende Christus In Grethsemane. |

Der Text füllt die driıtte bis üunifte Seıte Sanz, die sechste
bis ZU!r Hälfte ; das letzte D leer. Der Anfangsbuch-
stabe des Textes, das des W ortes Item, ist; grols, dafls
Ccs VOTLT die sechs ersten Zeilen stehen kommt, welche
durch dasselbe um eiwa 25 CIN den übrigen gegenüber VvVer-

kürzt sind Sonst sind ın den ersten Zeilen dieselben I’'ypen
verwandt WI1e ın allen andern. Der Text dieser Ausgabe
folgt weıter unten ın Abdruck.

Für die zweıtälteste Ausgabe halte ich diejenige , VON

welcher dıe Königl. Bibliothek in Berlin eın Kxemplar be-
S1ITZ AauUus der Meusebachschen Bibliothek. SIEN. Cu 5117
EZW. 2084 Ich bezeichne G1E mıt Der Text ıst auch
1ler auf reıl vollen Seiten S U, und einem Teile der

Da die einzelnen Zeilen einsechsten Seıte abgedruckt.
ganzes Centimeter kürzer sind als iın K, nahm der Druck
mehr Raum ın Anspruch und füllt darum die sechste Seite
bis efwa auf Vvier Für_1ftel. Das Titelblatt lau’get hier S
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In schone aufsleene
ber das rötlıch gebe Vater

Das vnn®ß ott selbs gelernet hat
Das hat betracht IN ATINE Pawı

der wedeı lesen noch schreyben kan
Sar hüpsch ynnd nutzlıch Allen

Christglaubigen menschen z

gut Auch uß brüderlich-
er LrEW Im 1) Jar

| Holzschnitt Eın Bauer, der 1111 Spreizstand steht die linke
and 11l Brusthöhe ZUIN Gebet erhebht während der
Rechten ELIWASs abseits der Höhe des (}+ürtels Rosen-

kranz hält L
Diese Ausgabe 1st bel Panzeı unter Nı angeführt

während die übrıgen hier besprochenen Ausgaben dort fehlen
ıne dritte Ausgabe besitzt das (4ermanische Museum 111 Nürn-
berg Sign Ich S16 Der Titel lautet hier,
abgesehen von CIN1ISECN orthographischen Abweichungen WI®eG

bei den beiden vorhergehenden Ks ist aber hinzugefügt A
drey vn zwentzıgsten Jaar“ und das Druckerzeichen S  N
Darunter steht wiederum CIM Holzschnitt Ein Baueı der
mıt gefalteten Händen A ‘zebete niedergekniet 1st ber
ıhm befindet sich e1nNn Spruchband mıt den W orten ‚vateı
ser der du bist “ Kingerahmt ıst. 1e8 Bild durch
groisen Rosenkranz Von eEiINeEmImM viıerten Drucke besitzt dıe
Münchener Hof- und Staatsbibliothek CIM Kxemplar ign
Äsec 1230(1 Ich bezeichne dasselbe M® Auch hier kommen
orthographische Kigentümlichkeiten VOr'; SoOoNSsS stimmt der
'Titel mıt demjenigen den übriıgen Ausgaben übereıin
Eine Angabe des Druckjahres fehlt ebenso das Buchdrucker-

Beispielsweise: Das hat Betracht aın Armer Bawr der weder
lesen och schreyben kann.

Beispiel: Das hat Betracht N Armer Bawr der weder Lesen
noch Schreyben kan
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zeichen. Dagegen ist der Holzschnitt derselbe W1e
bei N Es ıst. anzunehmen, dafls dieser Druck, der 1n ortho-
graphischer Hıinsicht eıne auffallende Übereinstimmung mıt
besitzt, eine pätere Auflage dieses Abdrucks Aaus derselben
Offiziın ist Als spätere Auflage erscheint mMır darum,
weil iın iıhr mehrere auffallende Druckfehler, die iın V!  -

kommen vermıeden sind, und weil S1€e nicht datiert ist
Undatiert ist nämlich auch die fünfte noch besprechende

Ausgabe, VOI11l der sich ebenfalls ein Kxemplar auf der Mün-
chener Bibliothek befindet. Dien. Asc 1230(2. Ich bezeichne
S1Ee uch hier ist der Titel unverändert bei wiederum
abweichender Orthographie Das 'Tıitelblatt nat ebenfalls
eınen, allerdings weniger guten und von dem in N un Ma.
abweichenden Holzschnitt, der eınen betenden Bauern mı1
einem Spruchbande darüber und umrahmt VOnNn einem Rosen-
kranze wıe bei Ma darstellt afls diese Ausgabe Jünger qals
sämtliche andern ıst, erglebt sich offensichtlich AaUus der That-
sache, dafls 881 ihr die Textesworte des Vaterunsers, dıe Je
weils erklärt werden, aıt groliser Schrift us dem übrigen
'Texte hervorgehoben sind, während diese W orte in den
übrigen Ausgaben nıcht durch dıe Anwendung besonderer
Typen ausgezeichnet sind, sondern 1Ur durch Klammern, ın

Man dart wohldenen S1E stehen, sich OIn Texte abheben.
annehmen, dafls die für das Auge übersichtlichere und darum
zweckmälsigere Art des Druckes in M bei späteren ach-
drucken hätte Nachahmung finden n ussen Da der Druck
bei en viıer andern Ausgaben wenıger zweckmälsig e1n-
gerichtet ıst, dürfen WIr wohl annehmen , dals S1e früher
als M erschienen sınd. Die Anwendung gyrölfserer Typen
ZUT Hervorhebung der einzelnen Sätze des Vaterunsers hat
ZUur Folge, dafs der ext hıer 41/9 Seiten bedeckt.

Ich lasse nunmehr zunächst den Yext,; WIe ihn gıebt,
folgen. In den Anmerkungen hehe ich die wichtigsten
weichungen der übrigen Ausgaben hervor. Sie alle ZU —-

1) Vgl die bemerkungen unten folgenden Texte
Beispiel : Jar Hupsch nd Nutzlich allen Christglaäubigen Men-

schen tzu gut auch hß B:uderlicher Tew.
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merken, wird nıcht nötig SE1IN. Hs INAas NUr im allgemeınen
bemerkt werden, dals un einander hinsichtlich der
Orthographie nächsten stehen , ebenso WI1e wiederum
und Be] den beiden letztern ist eine Neigung, die
Substantıyva miıt orofsen Anfangsbuchstaben sefzen, nıcht
Zz.u verkennen. M” zeigt eıne Vorliebe für den Gebrauch
des Buchstaben statt und getzt regelmälsıg tz statt 7ı

uch Anfang der Silbe
Der ext nach

item WIr sprechen Vatter VDSeI aa bey dem sollen WITr
gedencken —— vynd betrachten / Das YNSC aller vater ist D vynd
S Ü vater ist aan SO sollen WIr gedencken , daz WILr Jn
veterlich erkenen ’ IS aın kind 21n vater D — veterlich erkenen
soll — vynd darnach in kintliıcher Lrew vnd lıebe , en a vnd

WIT das thnen na Vnd yethon * haben Da SO soll WIr VYNS

darnach * erirewen 1n ]m — Das WIT AB kynder yen vnd
darbey gygedencken der Ööltern ® brüdersechafft Da Dareıin YIS 70i
versamlet vn verordnet hat K Das WIT alle brüder Yn schwester

Das WILr aln ander 1ebgeind B —a darnach sollen WIr gygedencken.
haben a yn S WITr das selb thun “ solln WIr YIüS aber 4a1ln
mal erfrewen 1ın Got vater a — Das Wwalr 211 s<ollich kost-
parlıchs ynschetzlich‘ / rhbland habır zu gyewarten E voxn YDSserm
ı1eben vater nach diser zey%t } vynnd darnach sprech WITL (Der du
hıst 1n den himeln) bey dem sollen gyedencken Da herr himlischer 6

vaftfer — w1ıe hetten wır S ayn weyten W603 D dir D wen deın
götliche ynad nıt WeTr ch byt dıch aDer D erleıih MIr dein
o  nad D das ich zuü meinem erhbteil vnd vaterland müg komen
Das ist, zu der ewıgen seligkalt Darnach sprechen WITr (Gehauıg

Man könnte danach ver-So beginnen oaämtliche Ausgaben.
muten, dafs WIr 1er mıt em Bruchstücke e1INESs gröfseren Werkes
Z thun haben ıs ist jedoch darauf aufmerksam machen, dafs die
„tafel des kerstlyken levens “ Exemplar ın der Göttinger Biblio-
thek abgedruckt beı Bahlm ANN, Deutschlands kathol Katechismen
{Münster ebenfalls miıt ‚„ 1tem“ begınnt. Dieser Anfang
scheıint Iso bei katechetischen Schriften nıcht ungewöhnlich gewese‘n
Z sein.

- NLa hat, jn In Kindlicher TeW.
N, M S, Mb gathan.
fehlt beı N, a M b

5 N, M *, M b Hlteren
hymelischer; Himelischer.

7) WÄr.

Hz
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erd deın nam) bey dem sollen WITr gedencken Da 9 deıin hallıger
ua  S ist hiß heer nıtt Vıl Bey mmır gehallıget worden Da SII Sonder
eer vngehaylıgt VT yngewiırdıget yeschmecht vynd geschendet
urc meın leichtuerikalt a ynd oßhait a ich deinmen hallıgen

am S oft leichtuertiklich a ın meınen sündtlıchen mund g'-
nomen hab mıt flüchen schelten vnd schweren } aaan N vnd darum b

bıtt Ich dich vmb dein ynad , das du m1r das wöllest VOL-

zeyhen D I V meın hertz wenden 7u dem D — Das hynfür deın hay-
lıger Nanı Uurc miıch gehallıget erd e vynd durch all Cristen
menschen n vynd das S anruffen deinen aylıgen Vber-
komen “ Alles das Y IS not ist. a ON deinem himlischen vater
Als du YiS danu verhajssen hast ]m Euägelı G dan du sprachest
für War Sap iıch eüch Was 1r hıttent meın hıimlischen vatter
In meınem Namen das ırd EL eüch geben darumb das deın
halılıger Üa  z ynügsam gehailigt erd i durch die gyatzen welt /
darnach WITr sprechn (ZUu kom YINS deın reich) Dey dem sollen
WILr gedencken S herr hımlischer vatter Laß ıch nıt zu Jang1%
In disem ejlenden jamer tall 11 D N on dz MIr deyn reich zu
kom deın götliche weilßhalt bey YDDS wWon a das SYy eın seel
berhafft !® mach jun tugendten a vnd das du mıiıt deyner gÖtlichen
yebe !® verschwendest !* alle dıinyg dıe nıcht deyner haylıgkalt
yepureh mügen vynd bestetige VYDS dein 1yeb aan das WITLr
Jr DYMMOr meer !‘ beraubt werden e Ynd der grund bey YıısS

beleyb W kupt VDOS deıin reich Da darnach mir !© sprechen.
eın wıll geschec jm hımel vynd auff erd) Bey dem sollen
WITr gedencken — herr himlischer vater meın ıll sol nıchs sein
wan meın YKeWISSEN waißt Nn y IET nıt wWas gUut ıst, D du waıßt
aber Z zu aller zeyt . Was das aller böst 71 ist. arı 11l ich
meın willen gyleichförmıg machen D deinem götlichen willen
deıin götlicher ıll werdt zu aller zeıt, & mır volbrachtt darnach
sollen mMır sprechen err gyb YDS heüdt Vnnßer Teglich TO
Bey dem sollen WIT gedencken a herr hımliıscher yater a Ich bıt
dich nıt allaın vm b das zeytlich oder Jeyplich teglych *S brot
Wan da hast gesprochn ]m Euangelıo E Jr soit nıt sorgueltig *>

leychtfertigkait. 2) schwören.
B, N, M Chrısten. N, Ma zuüberkommen.
Kbenso N3; dagegen Euägel1) ; Ma, Mb Kuagelio.

Ma M b da meılnen.
gehaiuliger (Druckfehler). 9) N, M zukum.

10) Nl Ma, M b zülang. 11) yamertall; N, Jamertal.
12) tıächtig, fruchtbar; werhaft ; M b gari verhafit.
13) jebe; liehe Druckfehler. 14) verschwinden machst.

16) besteättige ; Bestättige; N  er15) B, Nı gebüren.
bestätige. 17) N, Ma NyMMETMEEK. 18) Druckfehler.

19) alle andern: ılchts 20) N‘ a Du ber waißt.
21) N, Mb best 22) Ma meılinen. 3) B, N täglıch.
24) Ewangelio. 25) alle andern: sorgfeltig.
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seın Was Jr werdent oder trinncken D — hat eüch Got der
Herr geben dıe seel a dıe meer ist, dann Der leyb oder esSsen

vynd trincken e Kürwar I7r eüch das mynder auch gygeben
wan waıilt das 3E seın notürffttig seynd Ka err himlischer
vater . du dan waißt a das ıch Asselb notürfitig bın a Yn ıld
mMır das selb geben so will iıch dich vm das selb nıt alleın
bıtten aunder ich ıle beuelchen deynem götlichen willen — Her
himlıscher vater — ich bıt dıch aber VM das gaistlich teglich *
brot Da Das du VüS hast anngezaygt jm Ewangeli * da da Sp
chest D Der mensch ebt nıt allaın das natürliıchen YTOTS , Sun-
der aynß yeglıchen wortts Dn a2z da get © au ld dem mund vyots f
Herr himlıscher vatter e iıch dan her ‘ das meın T1IO@ cee}
der selben 0o7rt mu eleben na vynnd VOoONn dem selben ort gespeißt
muß ® werden n So bıt ich dych hımlıscher vater verleich Y1DS

prıester a vnd prediger die deın götliches ort aussprechen /
nach deinem götlichen wyllen n vynd wol gefallen a vynnd nach dem
hayl VISeIer <ee] — das 1n VYINS wachs vnd hundertueltig !*
frucht bring — a yn das WITr dıe selben mügen ehalten — yn

en richten nach deinem oÖtlichen willen vynd wolgefallen
Vnd das WITr ardurce vm b diıch ekemen - aln sychern vnd S
ligen eingäg ' dır In das ewig reich der hymel D dartzü sol}
WIT sprechen. Vergib YVYDS schuld D als WIr vergeben -
Sern schuldigern) Bey dem sollen WIT gedencken — Herr him-
lischer 1! vyvater verleyc mIır dein götliche gynad e das iıch meynem
nechsten Christen menschen müg verzeyhen yn vergeben e VoOn

grud me1ınes hertzen Dn ON a|le betrieglichalt - 7 oder beßem 1?
mitel !$ melınes neydign hertzens a dz mı1r dan nıt müglıch ıist;
zuthüun deın hyl£f Yn onad Da wan du hast gygesprochn jm uan-
gel10 Ir collent verzeyhn yn vergeben Da — darmıt dz eüch auch
verzıgen erd i ich an her 14 a das mMI1r Sunst anderst nıt
verzigen mMag werden Ich verzeych dan meınem nechsten !® auch

bıt ich dıch herr himlıscher vater — Er1öß meın hertz vo dem
schedliıchen VN! verdampten band des neyds D_ Das er mich nıt
beraub meılınes veterlichen Erbtail e sunder das mMır dazselb z
gefügt !6 erd Da 2 durch deiın verhalssung — Die du YDOS gethon !7
hast — So WILr YDSerN veinden verzeyhen — soll YnS auch verzigen

N, die da (do) ist. alle andern: befelhen
alle andern: täglich. 4) Ewangeli] ; Eunangell; M *,

M b Kuangello., N, a des alle andern: gyeet
7) alle andern: hÖr. fehlt, bel N, a M b

Die W örter Priester vnd Prediger stehen bel N, M», M b 1R
Klammern. 10) alle andern: hundertfeltig. 11) Hymelischer.

12) alle andern: bösem E3} N, Ma, Mb mittel.
14) alle andern: hör. 15) nachsten M b Nächsten.
16) zugefüegt. 17) N, M a, Mb gethan.
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vn vergeben werden dın . 3 Darnach eprechen Wır (Nıt Iur YIS

ın Dnnn —a in kaln versüchung). Bey dem sollen Wır gedencken
herr hımlıscher vater i Ks leidt * nıt. daran - ob WITL secehon Ver-

sücht werden 7 Wn du bızt selberdt auch versuchtt worden .
ber fur KÜDS nun * nı e1nNn In kain ® versüchung i Dıe M!

schedlich ® vynd verdamlıch SeE1IN müg gee] Da sunder dz
S iSs verdienstlich SCy — vynd werd?* 7, dem ewigen leben n
darnach S sprechen WIT Sonder erlölß VüS UuN allem übel) Bey
dem sollen wIir gedencken . herr himlıscher vater Da — er16ß miıch
Vün der anfechtung des flaischs vynd des bößen gyaists !° vynnd der
Anfechttung diser elt a VYnd auch VON dem 11 teuflischen !* vn
ungötlichn reychtumb ** dıe meılıner see]l . schedlıch geIN D Herr
hıimlischer vater VOLr dısen vnd allen meınen veiınden vnd wıder
sacher — Dz S Y dan teglıch miıt mır seiınd streyten vnd ıch
begeren zu berauben melınes vaterlands. Ich bıt dıch herr hım-
ıscher vater hastu mich yEeSETZE in deın gynaden SO behalt miıich
aan ewigklich VOT meıiınen veinden D4 Y fur meın gee] durch
deyn gelaydt a I as ist, durch deyn oenad vynnd barmhertzigkait !®

den Ewizen freiden !® a dıch ewigklich 7 loben ynnd
ynnd dır danck Zzu Sagı  17 D mitsampt *® allen ausserweitten !%.
Amen.

Die Vergleichung des Lextes 1n den verschıiedenen Aus-
gaben, dıe vorliegen , ergiebt zunächst cdie Thatsache, dafls
N, Ma nd M gewisser gleichmälsıger Abweichungen
VOonNn den beiden andern eıner Gruppe. zusammenzustellen
sind. Ich teıle hier einıge dieser Abweichungen noch ein-
mal miıt Die drei Ausgaben haben „gethan“ statt „ S6-
thon “; „ältern“ statt „Öltern“; da STa ‚„„dann“; „du
ber waıßt “ STAa Au waißt aber “ „best“ STa ; DOst ®
sS1e assen das Wort » Kl fort ın der Bıtte 5 Nıt für ViSs

eın in aın versüchung “ ; G1E sefifzen endlich dıe W örter

fehlt. In N, Ma M b lıe
N selbert; Ma M b selber. 4) M a, M b R

5) fehlt In Ma, M b N, M b schädlich.
N, M b verdämlıch. M a, M SEerer.

9) verdienstlich SECYN werd.
10) Ma Gests. 11) M b den
12) N, M b Teuffelischen. 13) Ma Mb Reychtumben.
14) widersacher: widersächer.
15) Barmkertzigkait Druckfehler.
16) freuden ; Fıöuden; Freuden.
17) Ma, Mb dancksagen. 18) mıtsapt Druckfehler
199 ausserwäöltten.
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„ Priester un Prediger ““ 1in der Bıtte ın Klammern : g VEr
eih VI1S priester un prediger . F die deıinm gÖötliches wort

aussprechen (£

Unter den dreı Ausgaben dieser Gruppe dürfte dıe
älteste SEIN. 1e steht insofern allerdings Ma nd M® Hs
über zurück, als 941e manche auffallende Druckfehler auf-
weist. Ich notjere die folgenden : „gehailiger“, „liehe “
S{a liebe, „angezayt“ statt „angezaygt‘‘, ‚, barmkertzigkalt“
statt „ barmhertzigkaıt“, „mitsapt“ für „mıtsampt *. Sı]e haft
ber W ortformen, welche sich mıiıt denen der Redaktion ıIn

und decken oder sich WIe Z wischenstadıien zwischen
jener Redaktion und derjenıgen ın Ma und MI9 ausnehmen.

liest WI1e K un „dem Raychtumb “, Ma un M®

I] den Raychtumben“‘ ; schreıbt w1e jene „selbert‘““,
diese dagegen 37 selber CÖ K N B haben 27 veinden ce

„Vemden“‘, M® und M® „ Feinden“‘; lıiest „freiden“,
„freüden“, „Fröüden M* und M „ Freüden “. Da

ach darf gesagt werden Ma nd M sind Jüngere Ausgaben
als Diese, die VO Jahre datıert, ist : aber
wieder jJünger als und B, welche dem Jahre
gehören.

Von den beiden zuletzt genannten wırd INa als die
ursprünglichere bezeichnen mussen. In ihr kommen nam-

iıch einıge W ortformen und orthographische Eigentümlich-
Izeiten VOor, welche 1n 1ın einer veränderten KHorm auftreten,
dıe sıch als Korrekturen ausnehmen, weshalb S1Ee denn auch
ın den späteren Ausgaben 1n dieser veränderten Gestalt
wieder erscheıinen. K hat „ Jamer tall““, „ yammertall “, die
andern „Jammertal “; liest „wol gefallen“, „wolgefallen “
un die andern folgen iıhm darın ; schreibt „ wider sacher“,

„wWidersacher “‘, auch die übrıgen ; K 1at „schweren‘“‘,
„ her'“ DeR, dagegen „schwören ““, HÖr „DölS“ eic.
Das berechtigt gewils dem Schlusse, dals eıne äaltere O 1724A4

Ausgaben als ıst. Die Richtigkeit dieses Schlusses wird
auch noch adurch bestätigt, dafs der Holzschnitt auf

dem 'Titelblatte be]l den betenden Heiland ın Gethsemane
darstellt Das iıld hat keine Beziehung em Titel der
Flugschrift. Unsre Auslegung des Vaterunsers führt sich
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Ziuselbhst als dıe Betrachtung ‚y AMEN Bauern “ eIN

diesem Titel schien das ıld des betenden Christus schlecht
ZU passch Es schien je] näher, statt dessen beten-
den Bauern auf dem Titelbilde darzustellen Das geschah

und 111 veränderter Form und MI} nd abermals
veränderter Form M® 1le spätern Ausgaben schlossen

sich der Auffassung die sich ausgesprochen 1at
während die Auffassung keine weıtere Nachfolge fand
Dann haben WIT diese etztere Auffassung als die ursprung-
hche anzusehen Sıe knüpft 3B den Inhalt der hıer dar-
gebotenen Auslegung des Vaterunsers 28 Diese ist durch-

und dıeAUS mıt evangelischer Anschauung durchtränkt
evangelische Anschauung (+ebete des heiligen Vater-
UnNSsSers findet ihren plastischen Ausdruck in der HKorm W16

Jesus betet WI1e (Gethsemane vebetet hat Es unter-
dafls WIl dıe älteste-liegt also wohl zeinem Zweifel

unter den uns bekannten Ausgaben, vielleicht die Eiditio.
diese1 kleinen Schrift VOT unNns haben

UÜberblicken WITL ihren Inhalt, ergiebt sich dafs
AUuSs dem Anschauungoskreise evangelischer Frömmigkeit 6Cl’'-

wachsen ist uSs zommt ihr eın spezifisch
römischer Gedanke VOL Das gilt auch der Bitte
‚„ Erlöse mich VO  } dem teuflischen un ungöttlichen Reich-
ftum i Dies (Gebet, 3111 nicht 11112 Sinne mönchischer Askese
verstanden SCIN , sondern 111 e1INeIM wesentlich andern WI®6

sich noch ergeben wird Evangelisch ist der 'Ton des kınd-
Lechen Gottvertrauens der hier angeschlagen ıst nd durch
die Schrift hindurchklingt Kvangelisch ist insbeson-
dere der Gedanke „du hast mich deine Gnade gesetzt“*

führe miıch 2EBD6  b „durch deine Gnade un Barmherziekeit
den CWISEN Freuden“ Kvangelisch 1st die Bitte

Priester und Prediger, die das Wort ach Gottes Willen
verkündigen ZU1I Heile der Seelen , damıiıt esS hundertfältig
Frucht bringe Kvangelischeı Denkweise entspricht CS,

Vgl aAaUuUSs dem FYlugblatte ber welches Deutsch-
land den Jahren 17—1 (Ulm 4 berichtet, die dort HC
mıtgeteilte Stelle UQ not, dafls WITL got ernstlich bitten umb
rec prediger, die UuUNs das evangeli auter predigten *.
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der Verlasser Aussprüche esu Deutung des Herren-

gyebetes anführt. Kıs sind die folgenden Sprüche, dıe GE alle
als 1m Evangelium stehend bezeichnet: „Fürwahr SaDC ich
euch, W aAs ihr bitiet meınen himmlischen atfer 1n meınem
Namen, das wiıird 7 euch geben‘‘, Joh 16, „ Ihr sollt
nicht sorgfältig se1n, W Aas ihr werdet oder trinken; nat
uch ott der Herr gegeben die Seele, dıe mehr ıst, denn
der Leib oder Kissen und Trinken, fürwahr wird euch
auch das Mindere geben, enn i weıls, dafls ihr sSe1N not-

dürftig se1d“, Matth 6, 31 X „ Der Tensch ebt nıcht
alleın des natürlichen B1"01;é‚ sondern eınes jeglichen ortes,
das da geht 4US dem Munde ottes‘‘, Matth 4, ‚ Jhr
sollt verzeihen und vergeben , damıt dafs euch auch er

ziehen werde‘‘, JTatth 6, Die Worm, 1n der diese Worte
cıitıert werden, ist och nicht diejenıge der Lutherischen
Bibelübersetzung ; S1e konnte CS 1M Jahre 1592 auch wohl
noch nıcht SeIN. SO trıtt unXns denn auch das V aterunser
hier ın einer Fassung enigegen, welche der uns

läufigen abweicht. Sie lautet V ater un  9 der du bist
ın den Himmeln. ZukommeGeheıiliget werde deıin Name.
1u1Ss deın Reich. Dein Wille geschehe 1nı Himmel un auf
Erden Herr x1eb uUnNs heut/ Nser täglich rot. Vergieb
U115 USTC Schuld , als WIr vergeben USermu Schuldigern.
Nıcht ühre uUuns eın in keine Versuchung. Sondern erlöse
unNns VO allem bel Amen!“ Ks wıird dies die Korm
se1n, dıe dem Verfasser geläufig W AL

Schlielfst GTr sich damıt An die 'T'radition a thut CL
LSs auch ın andern Stücken (+anz 1mM Sinne eines Cyprian,
der gesagt hat petimus, ut nNnOomMen de1 sanctihecetur ın nobis,
bıttet er: „du wollest meın Herz wenden dem, dafs h  1N-
für eın heiliger Name durch mich geheiliget werde und
durch alle Christenmenschen“. Ihm ist nicht unbekannt,
dafs dıe vierte Bıitte sich zunächst auf das leibliche Brot
bezieht. ber 1mM Hinblick auf das Herrenwort, dafs ott
für unsre Nahrung auch ohne unser Gebet sorgt und dafs
dıe aArn Seele eines Menschen mıt em Worte Gottes 5
speist werden muls, ZU leben, bittet OT „Verleih uns

Priester und Prediger, die eın göttliches Wort aussprechen
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nach deinem göttlichen Wiıllen.“ An manchen Stellen der
Auslegung wırd ein on angeschlagen, der Luthers Ka-
techismus erinnert. So bei der Deutung der Anrede,
WIr aufgefordert werden, ott qals unsern V ater erkennen,
w1e eın ınd seinen Vater erkennt, un uns dabei -

ınnern , dafs WIr alle Brüder un Schwestern sıind 1 So,
WE das Leben auf Erden eıIN elendes ‚„„Jammerthal “ BG
nannt wiırd. So namentlıch, /enn VO der „ Anfechtung
des Fleisches, des bösen (+eistes und der elt“ gesprochen
wird.

Ner WTr NUNn der Verfasser dieser anzıehenden kleinen
Schrift Kır hat sich selbst nıcht genNanntT. Das 'Litelblatt
nennt ıhn „emmen Arıne Bauern“. Da ihn weıter be-
zeichnet als eınen solchen, „der weder lesen noch schreiben
kann“ ware 2801 sich nıcht unmöglıch, dafls diese Bezeich-
Nnuns 1Ur eine schriftstellerische Kinkleidung se1ın sollte, umn

auf den populären Charakter dieser Auslegung des Vater-
ASers hinzudeuten W äre dıes wirklich der Yall, würden
W IUl immerhın die schriftstellerische Bedeutung ihres Ver-
assers q4nerkennen mussen 9 der dann meisterhaft VeI-

standen, sich ın den Gedankenkreis eines evangelisch
pfindenden Bauern versefizen und AUS ihm heraus
schreiben. Es lıegt aber zunächst Sar kein Grund VOr, diıe

Vielmehrangeführte Autorschaft in Zweifel ziehen.
deutet vieles darauf hın  9 dafs wirklich ein Bauer der Ver-
fasser dieser Auslegung des Herrngebetes ist; ihre Veröffent-
lichung durch den Druck muls dann allerdings durch einen
andern besorgt se1IN.

Aus dem Anschauungskreise eınes Bauern, der nıcht
SErn über das Weichbild SeINESs Heimatsortes hinaus seine
Schritte ausdehnt, erklärt sich der Satz „ Wıe hätten WIT
einen weıten Weg ZUu dır, der du In den Himmeln bist,

1) Vgl dıe Stelle UuSs der altesten Flugschrift 1Im Reformationszeit-
alter „der (urtisan nd Pfıündenfr-esser *, welche lautet: „ Das
Vaterunser lehrt ÜUNSs wohl, WI@e e1INSs rs ander bıtten soll AUs brüder-
hlhicher 1eb C6 etic Aug. aur 21
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deine oöttliche (Gnade nıcht wäre.‘‘ ÄAus demselben
Vorstellungskreise wird e5s verständlich WEeLN die CWISC
Seligkeit das „väterliche Erbteil“ odeı das „kostbarliche
unschätzbare Krbteil“ das „ Krb- un Vaterland “ genannt
wird ((erade VOIL Bauern, der durch das Evangeliıum

tiefern Beurteilune ethischer Fragen hindurch-
gedrungen ist werden dıe hiel ausgesprochenen Bıtten V!

ständlich es ıhm gelingen, dem Nächsten „Oohne alle
Betrüglichkeit SC1INES neidischen Herzens“‘ AU verzeihen, nd
ott MOSEC ihn erlösen Von dem „teuflischen un ungött-
lichen Reichtum

Haben WIT hier also nıcht m1T Her schriftstellerischen
Finkleidung ZU thun, sondern ıst der Verfasser wirklich C1IH

Bauer, führt der charakteristische Z/iusatz, ‚„der weder
lesen noch schreiben kann “, auf die rechte Spur, denselben
SENAUEF bestimmen Fıneln freundlichen Mitteilung des
Herrn Professor Kawerau 111 Breslau verdanke ich die
Entdeckune dieser Spur Durch iıhn wurde ich nämlich
darauf aufmerksam gemacht dals Riıedeu die 115 hıer
beschäftigende Schrift 11 SCINEN „ Nachrichten ZUTr Kirechen-
Gelehrten- und Bücher (Geschichte Altorf 14635 11

erwähnt Diese Eı wähnung geschieht 7Yusammen-
hange Beantwortung de1 Frage, „ WEL der Bauer VO  b

W öhr i JEWESCH 7A5 Riederer weıst nach dafls cies
Diepold Feringer, der seiner ((eburt nach AUS Ulm
stamm(te, War

Derselbe hielt sich 1523 111 Nürnberg autf un „ sol}
sıch unterstanden haben, 1111 Beyseyn etlicher Bürgeı bis-
weilen predigen (£ Für den Erzherzoe Ferdinand War

dies während sSec1NeES Aufenthaltes Nürnberg 1524 der An-
lafs, eiINe Beschwerde beim dortigen Magıstrate WESCH ber-
treitung des VON arl erlassenen W ormser Mandates
anzubringen. Der Rat wiederholte infolge dessen C111 schon
früher Peringer ausgesprochenes Verbot des Predigens
un drohte mıiıt Ausweisung, WeNinNn CL nıcht gehorchen würde.
Peringer erwiderte: Cr sSe1 eın Prediger, würde aber
JE VO sec1nen Nachbaren gebeten, ihnen AUS dem Kvangelio
C1INeE christliche Lehre das könnte ıhnen A4AuUuSsS
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as aber die S”brüderlicher Liebe nıcht versagen‘‘.

drohte Landesverweisung betreife, „wolle er hierın un

Herrn Gottes Rat haben“. Das „bewährte Nürnbergische
Manuskript“, dem Riederer diese Nachrichten entnımmt, be-
richtet weıter , dals Peringer ZU seınen Predigten 5 AUS der
Stadt und A4AUS vielen Dörfern 1in gyrolses Zulaufen gehabt‘“.

Peringer haft se1ınNe Predigtthätigkeit aber nıcht blofs auf
dıe Stadt Nürnberg beschränkt; (31° hat S1e vielmehr auch autf
das Nürnberger Landgebiet ausgedehnt. Von iıhm lıegt eine
gedruckte Predigt Ör, welche OI W öhrd be] Nürnberg
gehalten. Von ihr gjebt CS verschiedene Ausgaben. Riederer
bespricht eine solche, welche den Titel führt : ; AIn Sermon

-gepredigt OIn Paweren zu Werdt beı Nürnberg
rufung der haılıgen CC Blätter ın 4°, ohne Angabe des
Ortes und des Jahres. Rıederer vermutet, dafs S1e in
Nürnberg gedruckt ist. Zwel datierte Nachdrucke sind 15924
In Erfurt un ın Kılenburg erschienen.

Kıne vierte Ausgabe esıitzt die Göttinger Universijtäts-
bibliothek. Ihr 'Titel autet : „Kyn Sermon gepredigt vom /

D V dem freyenPawren Werdt bey Nürmberg a
willen des Mennschen‘“‘. Auf dem Titelblatte steht e1Nn Bauer,
der dıe rechte Hand gestikulierend erhoben hat un 1n der

Unten links 1mM Bilde istLinken einen Dreschflegel hält.
ıne Art Wappenschild angebracht; dreı Zweıige, welche 1n
Eicheln enden, wachsen 1uUs einem kleeblattartıgen Frucht-
boden ; links VON ihnen steht die Zahl 1; rechts die Zahl 3
Ich vermute darın eine Datierung der Schrift VOLL Jahre
1523 Ist diese Vermutung recht, würde diese Ausgabe
älter als die übrigen se1in. Der Sermon ist ın der Haupt-
sache nıchts andres als eıne Sammlung biblischer Sprüche,
durch welche auf 31/‚4 Quartseiten die Wahrheit erwıesen
werden soll „dals du in den yÖötliche dingen kayns erkennen
kanst . vnd gewalt dariınnen hast zuuerpringen “.

Auf der siebenten Seıite dieser Schrift folgt eın zweıter
"Ihitel „Haupt bewerungen D vnd fürnemliche punecten der
Göttlichen geschrifft — aufft die Artickel Da gründlich zu
erlernen Pra — VOL willen des menschn Ta auch VOL anrüffung
der haylıgen “. Die siıch daran schliefsende Abhandlung spricht
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NUur VOIL dem zweıten 'T ’hema und führt auf 719 Séiten eıine
Lehre AUS, welche In dem durch un durch evangelischen
Gedanken o]pfelt: ‚„ Solches Anbeten (Gottes) ist nıchts andres,
denn der Glaube oder des (+laubens höchstes Werk >  o
Gott: denn solches herzliche Neigen, Bucken, Khrerbietung,
Bekenntnıs, oder WIie 104n CS NENNEN will, VCrMaS nıemand
ım Herzen ZU hun SCn Gott, OF halte denn ohne alles
(ott für seınen Herrn und Vater, VonNn dem eTr alles ute
hat un haben wird, durch weichen (er) ohn alles Verdienst
VON allen Ssünden un bel erlöst und behalten wird. “
Auch ıIn dieser Abhandlung wırd ein Heilsiger Gebrauch VONN

der Heiligen Schrift gemacht. Dabei ist beachtenswert, dafls
der Verfasser bei den neutestamentlichen Citaten durchweg
Luthers Übersetzung benutzt, während die alttestamentlichen
Stellen noch iın einer vorlutherischen FWassung auftreten.
Merkwürdig ist aber endlich, dafls dieser „Bauer“ sich auch
auf philologische Untersuchungen begiebt un Sag %, dafls das
biblische W ort adorare 35 AUS lauter Unverstand durch -
beten“ verdeutscht sel; nach dem Hebräischen mülflste KDa

durch „neigen‘‘ oder ‚, 1önr erbieten“ wiedergeben.
In diesen 1er Ausgaben hegt offenbar eine erste Redak-

t1ion der Peringerschen Predigt VOÜr, diese mu[fs ohne Wissen
und Finwilligung des Verfassers veröffentlicht Ssein. Wır er-

tfahren AaUuUS einer zweıten Ausgabe, welche er selbst er-

anlafst hat, Der 'Titel derselben Jautet: Eın Sermon VO  a)

der Abgötterey, durch den Pawern, der weder schreyben
noch lesen kan, gepredigt Kitzing in Franckenland.
M X XUIU In der Vorrede, die abermals betont, dafls der
Verfasser weder schreiben noch lesen könne, nennt dieser sich
„ Diepold Peringer, CYN Pawer geboren Ulm“ un Sagt,
dafs der Sermon „vormals auch gepredigt worden Werd
bey Nürmberg‘“; habe die FPredigt ihm damals ‚„ ohne
se1n W issen und Heilfsen nachgeschrieben ‘‘, dabei aber „kaum
EYN halben theyl davon pracht“‘. Die NeEUEC Ausgabe ist enn
auch ın der hat das Doppelte umfangreicher. Riederer

Zwei andere Ausgaben verzeichnet Kuczynskl, Thesaurus
lıbellorum (Leipzig 70) unter 2141 un! 2142

1tsCchr. (F i
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teilt eIN1&YES ihr mıt. Kıs legt aufserhalb meıner AQt-
gabe, darauf weıter einzugehen.

Mır erscheint NUu unzweifelhait, dc\[‘b der Verfasser
dieses ®ermOoNs ber die Abgöttereı oder über dıe Anrufung
der Heiliıgen auch der Verfasser PE Ausiegung des Vater-
un ist. Wenn Riederer sich dahın ausspricht, 61: W1isSse
nıcht, ob Diepold Permger auch der Verfasser dieser „ Aus-
legung‘“ sel, S‘ vermuftfe iıch, dals E1 die letztere nicht O
kannt 1at Im andern Walie würde Cr wahrscheinlich

Mein eIYNES Urteil stütze ich aufwie ich geurteilt haben
die folgenden Beweisgründe:

Der Verfasser beider Schriften wird „ em Bauer, der
weder schreiben och lesen “* bezw. „der weder lesen noch
schreiben kann“ genannt Kır ist. 1n seinem Kreise bereits
eine bekannte Persönlichkeıt, dıie mıt eıner andern Al
nicht mehr verwechselt werden kann, dafls auf dem "Eitel-
blatte des Kıtzınger Sermons schon schlechtweg „a GT Bauer,
der weder schreiben och lesen kann“ jeilst In der LO
ONn 159927 wird 6S 1U diıesen eınen Bauern gegeben
haben, der alg homiletischer und Iratechetischer Volks-
lehrer aufgetreten ist.

Beı aqeinem Verhöre in Nürnberg erklärt Peringer,
dals CI, ©1 predige, cies 4aus „ brüderlicher Liebe® thue.
Der Ausdruck erinnert doch in augenfälliger W eise die

Bemerkung „ AUusS brüderlicher Treue“, welche au dem ' Litel-
blatte der „ Auslegung “ des Vaterunsers steht.

3 In dem Kıtzınger Sermon nımmt der Verfasser nach:
Riederers Mitteilung seinen Ausgangspunkt ON dem Worte

Diesesesu ! Der Äensch ebt nicht VOILN rot alleın eifc.
Wort wird auch bel der „ Auslegung “ 1N bedeutungsvoller
W eise benutzt.

uch lautliche Worm, in welcher einzelne W örter
1ın der ältesten Ausgabe der „Auslegung“ auftreten, be-
stätigen, dafs der Vertfasser miıt dem „ Bauern geboren VON

Ulm identisch sein wird. W eıst die Schreibweise 4 Pawer“,
„Sschweren“ ‚„heren“‘, „gepuren“ selbstverständlich auf
Süddeutschland, Jäflst die Orthographie „Oöltern “ un
„ allerbößt“ darüber keinen Zweifel, dafs der Verfasser 1MmM
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Sprachgebiete des bayrıschen Stammes Hause SCWESECN,
W IC ich von 1NE1NECIH verehrten Herrn Kollegen Moritz
H erfahre Hs wird eın Bedenken haben Ulm ın

diıieses Sprachgebiet odeı doch hart N SCc116 (Grenze -

legen
art anach wohl n1t Zuversicht dıe Identität der Ver-

fasser der ‚„Auslegung“ un: des „ Sdermons“ ANZCNOMM
werden erweckt von dieser Annahme AUS och e1iINe

Krscheinung Sahz äulserlicher Art Interesse Auft der
Ausgabe K der ZuNherst genannten Schrift befindet sıch
Holzschnitt welche:r Jesum (GGethsemane betend darstellt
Das Bild bringt den schlichten, irommen, evangelischen Innn
ZUIN Ausdruck welchem die „ Auslegung “ VOLN dem Ver-
fasser ovedacht Ist Die Ausgabe rag bereıts
deren Charakter An der Stelle des betenden Christus steht
hier der betende Baueı auf dem '"Titelblatte Die Art WI1I®e

er den Rosenkranz SECINeETr Rechten hält macht fast
provokatorischen Eindruck Wiederholt sich dieser Eindruck
nıcht be1 dem Holzschnitte, welcher die Ausgaben Uun!:
M zıert de1 Bauer knieend Gebet und umrahmt vo
Rosenkranz dargestellt 1st wolle InNna  v nicht übersehen,
dafls den dreı etzten Ausgaben aäulserst charakteristischer
W eıse dıe W örter „ Priesteı und Prediger“ der tolgenden
Bıtte eingeklammert siınd 50 bıtt ich dich himmlischer
V ater, verleih UNS (Friester und Prediger), die deın göttliches
Wort aussprechen CL Diese Umklammerung der beiden W örter
scheint anzudeuten, dafs der Herausgeber eın Gewicht auf
die Verkündigung des Wortes durch das geordnete Amt legt
sondern dafls SC1IMHN Ideal Predigers der 5 AFINC Bauer“
ist der dem Nürnberger ate ausdrücklich die Krklärung
abgegeben, ‚„ CX SsSe1 eın FPrediger un unterstehe sich dessen
Amtes nıcht Hinzu kommt 1Un endlich dafls die erste
Ausgabe des „ Sermons“, WIeC WITL sahen, Holzschnitt

hne welteres Er {ührt dortKuczynskı u 1e8s
aufserdem noch andere Schrift unter 2140 alg eine Peringersche
&A S1e hat den Titel Des christlichen Pawern getirewer ath Wie
die Christglawbig geel aln gesprec mit n em menschlichen faysch tAäg-
lich halten soll. (1524,)
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auf dem 'Titelblatte Hatı welcher einen Bauern mit einem
Dreschfiegel In der inken and darstellt.

Die Reihenfolge, in welcher dıese bildlichen Darstellungen
eine nach der andern auftreten, scheint keineswegs eiINe

Wır dürfen LUS ihr vielmehr vielleicht einefällige Se1N.
Andeutung entnehmen, dafs der „ ArME Bauer“ Diepold
Peringer nach un nach mıiıt in die Bauernbewegung hinein-
E6Z0SCH ist, welche VOLN relig1ösen und kommunistischen
Ideen her ihren Ausgangspunkt nahm. Oder ist vielleicht
gestattet, vermufen, dafs seINEe Schriften andern alg
Flugblätter benutzt wurden, un jene ewegung 1n Klufls Z

bringen. S1e iefsen sich solchem Zwecke ohl benutzen,
namentlich die „Auslegung‘“, ın welcher ]J@ der reli1g1öS-
sozlalistische Gedanke vorkommt, „WIr sollen gedenken der
ältern Bruderschaft, darın UnNns ott versammlet un Ver-

ordnet hat, dals WIr alle Brüder un Schwestern sınd “, und
ın welcher gebeten wird Erlösung VvVvon „dem schädlichen
und verdammten Banne des Neıides“ und dem „teuflischen
und ungöttlichen Reichtume “. solche Vermutung be-
rechtigt ist, läfst sich ers durch weıtere Untersuchungen
feststellen , dıe au(fserhalb der Aufgabe dieser Arbeit liegen.


